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cken das Blut / auch Miessen fit das Roß- I.
Drisch. Sie haben auch einPulsier ausgesal- /MM ) As Erste Gebot / laut auss ihrer
tzmeinKeisch gemacht/ führen .̂ mit sich/ in j^ dx Sprachalso : kalllale Illula lVla-
rerNoth/incngcnsieesmitwarmenWaffer/ /(MIW Komet mlüllula , das ist/Gott hat
machen ein Koch daraus/ darvon können sie alle Ding erschaffen / dcrohalben
zwey/ drey Tag leben- Hiemit ist wasweni -- soll und muß man an Ihm gla»-
gcsgesagt/von derTürckm ^Urspriing/ihrcn ben/auch gleicher Gestalt/ muß man gla»-
KönigennndKaysern/auch ihren Schlach- benan seinemPropheten Klatiomec,welcher
ten und Viötorien . von Gottgesandt sey.

Nun will ich auch kürtzlichwas schreiben/ r.
von ihrem lVlaliomecischenGlauben/Kir-- DasAnder Gebot lautetalso: Einjeder
chen/ Hospitalen / ihren Geistlichen/ vonih- Türck soll sein Vattcr und Mutter mit grö-
reinWandel und Leben / von deßKaysers sterLieb/Trc,i/ »,ndReverentz verehren.
HoffgesindundHoff-Ordmrng/ auch wieder z.
TlirckischeKayser bedient wird. DaöDritte/istaus derNaturgegn

'indet/
nein lichen / daß einer das jcnige nicht thue/

MZKGTKSLLGKZKGKDÄBAADT was er ihm nicht will von andern gcthan
a e xxix haben. 4«' DasVierdteGebot ist/ daß jederman zur

«Rntt der Türcken Glauben gebührender Zeit und verordncter Stund/^
„Hetz . Mi » 'hr-r Kirchenbefinde.

>Ller der Türcken Gesttz / Gebet / DasFünfsteGebotgebiet / daß durchaus
Sund Religion/ haben sie auseinem insgemein/ ein ltder Türck ein Monat fasten) Buch/wird auff ihrSprachblu- si>lle . s.
'Lpkgenennt/diß Buchistgekheilt DaöSechsteGebotheist/daßeinjcdernach

In z » - Theilen/ ist von Anfang und End ih- feinem Vermögen/ Stand und Wesen/, von
res Tdrckischcn Gesetz : AuffdißBusiMu- seinen Güternopffern undMmostn geben
1ar>k oder ^ icoramist ihre Religion gegrun- solle. 7,
dec/sagen/ daßaus sonderlicher Schickung Das SichendeGebotwill/daßmansich
Gottes/durch den Ertzcngel Gabriel/ihrem m den Ehestandbegeben soll/ dieCereinonien
Vorsprecher Ivlasiomet übergeben sey wor- „nd Gebräuchhalten / soviel möglich ist.
den/ indcr Weltauözubrciten /auchdas Xla- 8.
Komet mit seinen Distiplen und Jüngern / DaöAchteGebotist/daßkernertödten soll/
diß Buch zlisammen gebracht und geschrie- ,p sty dann darzugeordnetundgenöthiget.
ben habe/wclchcö fiein grossen Ehren halten.
Eödarffökeinerberuhren / eheer sichvon der --
Scheide! biß auss die Solen gewaschen Hab. - , - , /

-7», « -
Wann in ihrem Tempel aus diesem Buch et- ÄUAkgUNg dieser Atht
was vorgelesen wird/stehet jedermanauff/ Gebot . -
und hörentnitgrossemEyffernnd kevereriLNLLZiSÜ ASErstcGcbot sagt/daßwirGott
zu/ der das Buch list/ darffsnicht niederer/ sMWM und sein Propheten I^ komec
alsbißandie Gürtel halten/wann ersgele- GMW lieben sollen / dieweil uns Gott
jen/inuß ere küssen/linddie Augen damitbe- erschaffen hat / auch Vernunfft
rühren. und Verstand geben/daß wir

se>nAllmachterkennen/erhabeunsauch4o.
GGZsWGOGMBTKGGGGGGKG Jahr / ehe er den Menschen erschaffen / mit

§. LXXX. demtäglichcnBrodundNahrung versehen.
MGGKGGGTGGG L-TDMMGSW

§. LXXXlI.
Slußlegungdeß Anderten

Von ihren Gesetzen.
Die Türcken habennicht mehr/ als

acht Gebot. Gebots.
Das
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Asander Gebot/das sieschuldigzu Händen den Halß/ spwchen Lobgcsang dar¬
halten seyn/ist: DaßsieVatterund zu / auch waschen sie dieFüß und Knie / ge-Mutter gehorsam seyn/ auchinge - henalödann mit großer Neverentz langsam'
ringsten nicht einreden sollen/noch der Kirchenzu/verrichtenihrGebet.

die^ ndĉ ŝ sichaustal̂ HGGTKKGTGKHGGHHKKGGGGG
mit

^
fle von ihren Eltern nicht verflucht § . LXXXV.

SWMMiSSWiWMWSKZMKZZALMMM ^blk !>!ö ßktM / Ull!> /lE
§. LXXXili . verhaltm in ihrer Kirchen.

AuKleauna deü Dritten kKN Ann sie alle in ihrer Kirchen ver-
Wk >L sammlet / und ihr Gebet anstellenGebots. wollen/wenden sic sich allezugleichAs dritte Gebot / welches ans na- mit dem Angesicht nach der Mit-

türlicheeVernunftflie,skt/ist :Was tag-Sonncn / alsdann stehet ihr klei-ein,
'du wilst/ das dir von einem gesche- das ist / ihr Priester aust/ liefet ihnen den
he/daöthuc ihm hinwieder; Sagen/ Psalm/densie aust den Thurngesimgen/a ls«
man soll sich gegen feinem Nach- dann erhebt sich ein jeder gar demütig und

barnfron,/ treu/ und friedsam erzeigm / sei- andächtig/ steckt seine beyde Hand unter die
nein Nächsten / gleich wie sich selbst lieben/ Gürtel/ biegt sich anff die Erden so kiest/ als
auffrichtig gegen jederman leben «nd wan- ihm müglich ist.
deln / der Obrigkeit gehorsam styn/ allen UnterdesscnstehetcinandererPriesteranf/
Mlckcrn / init welchen man handelt und liesetihneneinandemPsalmmithellerStim/
wandelt / kaufft und verkanstt / Treu und « indem andererantwortet ihm / wann dieser
Glauben halten. Psalm ein Ende hat/ fallen sie alle zugleich

GOttnEarmd^
§. OXXXIv . liegen also mit dem Angesicht auffdcr Erden/

Aiitrleauna d/L Nirrdttn biß ihrPricster wieder zurück kommt/ und
«AUWgUW vtsZ OM vlkl » ben Psalm zum andernmal singt/ alsdann

Gebots. stehen siewieder auf/solches thiin sie drey/vier
iAsvierdtcGkbot ist:Daßeinjeder oderfünfmal/wiees ihrGcsctz,nitsich bringt/
Türck mit höchstein -Fleiß ihr Kir- zuin letzten knien sicallewiedcrausdicErden/

teilen solle besuchen deß Tags fünff- so kommt denn ihrPriester / sangt mitklarer
mal/chls nemlich zu der frühe/ ehe Stimmanzubeten/ baß GOttdenChristen/
die Sonne anffgchct. Zum andern Juden/Gricchen/und allen andern/ dienicht

«m Mittagzeit ; Drittens / drey Stunde/ ihresGlaubcnöscynd/denEeistgeben wolle/
ehe die Sonnen niedergehet ; und Fünfftenö/ daß sie sich zu ihnen bekehren/ und unter ihr
zwey Stund in die Nacht/ zi « diesen Stun- Gesetz begeben wollen. Wann das Gebet ge-
denhalten die Türcken ihrgewöhnliches Ge- fchehen/zieheteinjederwrederseineArinenauS
bet Sie haben keine Glocken / sondern derGürtcl/hcbenoieHandcgmHimmelauf/
Geistliche Personen/ dicsesteigcnzugewöhn - schreyer mit Heller Stimr O
licher ZeitMistdie Thurn derKirchen/welche Gott ! O Gott ! rühren und bestreichen mit
gemeiniglich rund seyn / haben oben ein denHändeNihreAugen/gehen also wieder aus
Krantz/ vondiesem Krantzschreyetund sin- derRirchen/nachHauö; InthrerKirchen ist
getcr/daßbaö Volckstchsolle zu der Kirchen nichts znschen/alleinan einem eisenen Ring
bcstigen . Eehe und zuvor aber sie in die Kir- scyndvielhundertÄlmpelmitStrausten Ey-
chen gehen/ waschen sic sich über den gantzen rcn und Spiegel/zündensan ihren « Feycrtag
Leib rein und sauber/ nicht allein die Män- an/welcher bcy ihnen der Freitag ist/ es leyiks
ner/ sondern auch die Weiber/ dreymal die in mancher Kirchen schöne Türckische Tep-
Händ/dreymaldaöManl/dreyinaldieNa - pich auffgcbrcitet/ an etlichen Orten an der
sm / und so offt das Angesicht / die Armen/ Mauer/ seyn,d TürckischePsalmen geschrie-
biß an Elbogen/ die Ohren/ und mit Heyden den/ auch haben sie einen Predigsinel / aust

Ff ij welchen
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weichen ihr Priester ^ rkomecs Thaten ih- As sechste Gebot / das die Iko¬
nen vorlist . Etlichen Türcken ist vcrbotten mcraner zuhalten schuldig seynd/
»nchrcKirchenzukommen/alsTodtschläger / ttDäHDist / daß einjcder / nach seinem Ver-
Mörder / Ehebrecher/Spielern / Wuchern / mögcn/dcßIahrSeinmale, » Thier
un ^ denen / welche eines ungesunden Leibs opffere/ solchesOpsserinuß geschc-
seynd. Es darffauch kein Weibsbild ihre hm von einem jungen Rind / oder schönen
Kirchen besnchen/allcin die reineJimgfraucn Pserd/welcheS sie zu kleiucnStücklein hauen/
seynd/ und die Wittib/simst Monat nach ih- bcstreichens mit Sali ; / und geben den Armen
keö MannsTodk/haben ein besonders O rth / zn essen/ das gemeine Äolck / wie auch grosse
daß sie Voit den Mannö -Persoueri nicht kön- Herrn / opssern gemeiniglich etn feisten Hä-
nengesehen werden/gleichwie bey den Inden / mtl / mit einem schwarten Maul und schwar-
seynd der Mcimmg / daß kein Mensch ein hcn Füssen / schönen Hörnern / sonsten gantz
Weibsbild ohne linreme Gcdancken könne weiß . Wannsie das Weh schlachten/ schnei-
ansehen . densieihncNdieGurgclundKeplcnab/gleich-

Wie die Juden pfiegen zuschlachtm / sprechen
MTGWZGGRMGGUNVWKGGW MstWortdarzutImNainendcß/derHimel

8 E. XXXVI Und Erden / uudallandcre Ding/die in der'" ' Welt seynd/ erj chaffen hat / zu seinem Lob und
AltiArairil .1 Ehr geschehe dicstö Opffer / der wolle ihms

vtH HUitsftltll diirchstittgrundloseBarmhertzigkeitgefallenGebots . lassen - alsdann zahlend den Fleischhackermit
As sünffte Gebot der Türcken er- Mter gerechter Müntz . Auffdiese Weiß zu

. fordert/daßein jcderTnrckdnrchs vp ^ rn / sagen sie/ scy herkomnien von dem

ZühreinDlonat nacheinander sa - Abraham/welcher/baer seinen Sohn Isaac
ste / und den gachen Tag / biß die « gaMn Mpffern / hat ihm der Engel
Stern am Himmel seynd/nichtS es- Gottes Befelch / einen schöne» stistm

fi / wann die Stern anffgangen / essen und Hamel furgeworsscn / uno befohlen / dcnsth
brassen sie die gantze Nacht durch / Wie das benanStattsemeöÄ0hnsaufz ! ,opstcrn/der-
Vieh/ziindknaussihrenThtirnmviel tooo . selbeHaincljeyalsovonFarbuUd Gestalt ge-
Ampeln an/und lassenö dieNacht durch bren - westn / Me oben gesagt . Siegeben den Hun¬
nen . So eincrdcßTagöelwaSessensostk/vnd benAllinossn/kausscnzliZeitcneinVogeleiii/
crtapptwird/thnnsicihmzueincrStraffj ^. lasienöwieder fliegen/vermeinen hierdurch
Streich mit Brügel gebei »/ auffdie Solen / GOttentgrosses Merck zuthun.
iin fast cinTürck deß Tagö M wenig trnncke/
wird er auss öffentlicher Strassen von dein
Volck verspott/geben ihm 96 . Streich mit
Brügel / vor welchen jeden Streich muß er
ein Asper bezahlen / das ist so viel / üls ein
Crentzcr / wann nun die Fastenerfüllet ist/
fängt sich ihrFcst der grossenOstern an / hal¬
ten grosse Freud und Lustigkeit ; . gantzer
Tag / über zwey Monat und zehen Tag/
machens wieder cm Osterfest / wird gentnnt
klein Ostern / aber fasten nicht/ und nicht mit
solchen Freuden.

§. cxxxiix.

Vom Mmosm der Türcken.
AsAllmosin/so sie dm Arrner , rei¬
chen/ gebensie nngebettm / sagen/
es sey GOtt nicht so angenehm/
als wann sie es begehren/ die Rei¬
chen aber schicken ihre Diener und

- Zn den benachbarten armen Leuten/
lassmerkttndigen/obsieNothleyden/atSdann

k vvvx/ii ^ . schickensie ihnen Geld / Fleisch/ Brod und an-
. dere Sachen/sprechend : Es sey kein grösstes

Mßi-gung dch GcGm
. Gebots / speisen.

" '

Z. cxxxix.
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§. dXXXIX . bey uns Christen das Frauenzimmer von ih-

AuWeaUM deß Stchenden renJungsrauen / dieseMohrenseyndbey dein^ Turckischen Kayser in grossen Ansehen/und
5^ ^

^ evvtp . habenvicl Besoldung. Soviel von der Tür-
As Siebende Gebot befihlt / daß ckcn Weiber nndihrem Ehestand.

^MemsederTürck/soerdas ^ z . Jahr . . . ..
erreicht/flch in Ehestand degebe/und
rin Weib nehme/ damit eralle Geil- H . CXUI.

heit meyde/und die Welt vermehre/auch sie
liebe / gleich wie Adam die Evain / sie sagen AUMgUNg HH MhtM
anch/daß die wilden Thier/Baume/Kröll - Gebots,
ter/höhergeacht sollen werden/ als die ohne
Ehe undHaußhaltung leben. Ferner ist ihr ^ ^ ^ AsAcht und letzte Gebot ist / daß
Meinung / daß der Mensch ohne Ehestand EMM ^ üicr tödtcn soll / dann sie jagen/
die Gebot nicht haltenund fromm lebenkön- GOtt allein habe dem Menschen
«c. Das Weib soll dein Mann unkerthänig das Ziel gesetzt / wann er sterben
und gehorsam scyn / GOtt bitten/ damit er muß/daherokcingrösserSünd bey ihnenist/
ihnenKinder wolle bescheren . SoeinTürck als der Todkschlag . In ihrem Buch Lu-
oder Mohr eine Jungfrau zu der Ehe will ram oder /Ucoran ist geschrieben/ daß vor
nehmen / muß er dieselbe von ihrem Vatter allen andern Sündern / Cain der erste scyn
oder Befrenndten begehren / und um ein wird/deramIüngsten Tag in die Hüll kom-
Summa Gelds bezahlen/ das Geld alsobalb me / dann sie Haltens darfür / daß kein Höll
erlegen / ehe er die Tochter aus dem Hans fty biß am Jüngsten Tag / sondern / welche
führt . Menschen allhieübel gelebt/ in das Fegfeuer
^ ... . kommen/und am Jüngsten Gericht werden
WZGKKTGZMGAGGGGATKGZZ - stc mit! dem Cain / Mördern und Todtschlä-

H . CXD . gern/ in Abgrund der Höllen fahren . Auch
fagens/sobaldeinTodtschlagbegangenwstd/

Von der Türcken EWand . schl'cy des; Todtcn Blut aus der ErdeltGn^ ^ Hunniel / und bittumGottes gerechtesür-
Je Türcken verheyrahten sichauch thcil und Gericht / halten auch darffir / daß

^
wann sie zu ihrenJahren kommen / GOtt nimmermehr die Sünde deß Todt-
loann ihr Gesetz befihlt / daß keiner schlagövergebe / wannö einer aber ungefähr
ohne Weib leben solle/ ihr ^ Icoran und ohne Ärglistthäte / thu ihins GOtt ver¬
last auch zu / daß einer 4 . Ehewe i- geben.

bernehmenmag/undsovielKebswciber/als , Eöhalten auch dieTürckcn über diese ihre
erernährcn kan/welchcrviel Weiber hat/der Gebot / dieSieben Todtsündcn/ fürdie grö-
hat es nicht an einem Ort / sondern eine hie / ste Gebrechen / und seynd/ die einMensch be-
die andere in einer andern Stadt/damit kein gehen kan / als neinlich die Hoffart / Geitz/
Unruhe und Zwietracht unterrhnen entstehe/ Unkeuschheit / Zorn / Neid / Faulheit / und
dann dieWciber seynd bey den Türcken ein- uberstußln Essenund Trincken.
anderauch neydig/wann eine von einemmehr
geliebt wird / als die andere. Nun will ich
auch was weniges Meldung thun / vom
Türckifchen Kayser / deine werden 7, reine
und keusche Jungfrauen gegeben / wann er
zu seinen Jahren kommt / welche er alle be¬
schlassen thut / die darunter schwanger wird/
die wird für eine Kayscrin erkennet / die an-
dcr >s6 . werden in ein8craAia oder Closterge-
than / dörffen nicht mehr hcyrathcn nnd be-
lchlaffen werden / diese Türckin werden von
denbeschnittenen Mohrenbedienet/ gleichwie das gar zu schwerzühaltenwar/ habeGOtt'

Fs -Ü durch

§. cxuu.
Was sie mehr in ihremGesetz

Halten.

Je haben auch diese Meinung in
chrem Glauben/daß GOtt durch
den Moysenden Juden das Gesetz
Hab übergeben/weilen aber ihnen


	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229

